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geœagt. ®a fit;' idj fdjon roieber im (Sifenbaljnsug Saufamre=@enf ; in Slïorgeë labet er

mid) auë. @ine le^te Stacïjt am fdjünen Semart. ®ie blauen ©djatten t)aben fid) fdjon
über ben @ee gelagert; non §immel unb (Srbe ift bie ^arbenotelljeit gemidjen; ber SRmtb

t)üHt bie gdut in feibenroeidjeë ©Uber; bie SBetlen legen alë Sîadftgeroanb einen filber=
glißernben ©cfjuppettpan^er an, ben ber 3ltem beë fdjlummernben ©eeê leife £>ebt unb fenît.

SEagë barauf ift eë ©antëtag; bert ißrebiger ruft bie lßflicf)t. 2tlfo tntt ©djnellsug§=
gefdiroinbigïeit rtad) §aufe. 3d) fd)ieb non bem fdjönen gled ®rbe gleicl) fo mandjem
feiner Stnber, bie eê fo mftdjtig Ijinauêtreibt in bie flotte, bie aber aöejeit fein fd)ûneê
Silb in ber ©eele tragen.

Rübscbeli.
(Cfylaglieb no=n=cre junge ,^rau.)

Stürm bod; nit so tuilb unb

(Et)ue bod; lieb unb füferlt,
Himm bod) alles nit fo fpitftg,
Q)umm nur fanft unb f)übfd)eli.

(Sang i (Sarte, Iueg bie Ctjöpfli
Do be Bluemejüngferli,
Biielpg — langfam fpriuge b' <£t)ttöpfli

Uf jut Sunne; — l)übfd)eli.

IDeifd), e Ejtßdjopf ifd; oerberblid)
Unb i ma nit bi-tt=if)m fy.

Ulllwäg ifdj's fiir b'Bnrfdjt* no erblid),
Drum manierlicl), l)übfd)eli.

Süfd) oerlierfd) no gaig bs' Dertrane
So bim junge ^raueli,
Das fo feft möd;t uf bi bane,

IDärft be fryn** — mted)fd; tjiibfdjeli.

d. ©reyerj, BernKinber. ** artig.

Jiibrerin.
Don ID. i^oljanter. (Siebe öüdjerfdjau.)

Über meinem £eben

fjalte bu bie £Dad;t,

Daf mir £id)t gegeben,

(£1; mid; ruft bie Had)t.

Daß id) oben ftelje,

ÎDenn bie Saat gereift,

^reubig rüdtoärts felje,

tDas mein IDeg geftreift:

£änber f)itt unb ITteere

(Eine ftolse ^afyrt,
Birgenbs in bie £eere,

(Ereu burd) bid) bemal)rt.

Dafj bie Dielen ade,

Die im (Eal oettnelpt,

2lud) nod), menu id) falle,

lïïûffen aufwärts feljn.

2Jlfo, Siebfte fdmre
ITteiner flammen (Slnt,

bfalte tDad)t unb fübjre

ITteine §ufunft gutl
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gewagt. Da sitz' ich schon wieder im Eisenbahnzug Lausanne-Genf; in Morges ladet er

mich aus. Eine letzte Nacht am schönen Leman. Die blauen Schatten haben sich schon

über den See gelagert; von Himmel und Erde ist die Farbenvielheit gewichen; der Mond
hüllt die Flut in seidenweiches Silber; die Wellen legen als Nachtgewand einen silber-
glitzernden Schuppenpanzer an, den der Atem des schlummernden Sees leise hebt und senkt.

Tags daraus ist es Samstag; den Prediger ruft die Pflicht. Also mit Schnellzugs-
geschwindigkeit nach Hause. Ich schied von dem schönen Fleck Erde gleich so manchem

seiner Kinder, die es so mächtig hinaustreibt in die Ferne, die aber allezeit sein schönes

Bild in der Seele tragen.

IMscfteN.

Stürm doch nit so wild und hitzig,

Thue doch lieb und süserli,

Nimm doch alles nit so spitzig,

Lhumm nur saust und hübscheli.

Gang i Garte, lueg die Thöpfli
vo de Bluemejüngferli,
Rüehig — laugsam springe d' Thnöpfli
Uf zur Suune; — hübscheli.

Weisch, e ksitzchops isch verderblich
Und i ma nit bi-n-ihm sy.

Allwäg isch's für d'BurschV' no erblich,

Drum manierlich, hübscheli.

Süsch verliersch no ganz ds' vertraue
So bim junge Fraueli,
Das so fest möcht uf di baue,

lvärst de sryn^ — miechsch hübscheli.

ZMrerin.

Über meinem Leben

lsalte du die Wacht,

Daß mir Licht gegeben,

Th mich ruft die Nacht.

Daß ich oben stehe,

Wenn die Saat gereift,

Freudig rückwärts sehe,

Was mein Weg gestreift:

Länder hin und Meere

Line stolze Fahrt,
Nirgends in die Leere,

Treu durch dich bewahrt.

Daß die vielen alle,

Die im Tal verwehn,
Auch noch, wenn ich falle,
Müssen auswärts sehn.

Also, Liebste schüre

Meiner Flammen Glut,
bsalte Wacht und führe
Meine Zukunft gut!


	Führerin

